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Wirtschaft

Mehr imPortemonnaie
Sparen in Krisenzeiten: Alle Ausgaben hinterfragen, nurwirklich nötige Dinge kaufen

MECHTHILD HENNEKE

I n der Corona-Krise kommen
viele Ausgaben auf den Prüf-
stand. Neuanschaffungen
werden verschoben, Abos ge-

kündigt – viele Haushalte sortieren
sich neu. Der Begriff „Finanzielles
Fasten“ meint einerseits die be-
wusste Art, Geld auszugeben, ande-
rerseits das Bestreben, überall zu
sparen,woesmöglich ist.Wir geben
Tipps, wie das gelingt.

Versicherungen: Sie versprechen fi-
nanzielle Absicherung, verursachen
jedoch jährlich Kosten. Die Haft-
pflichtversicherung ist nicht verzicht-
bar. Aber wie sieht es mit Reisege-
päckversicherung oder Zahnzusatz-
versicherung aus? StiftungWarentest
bietet auf seiner Webseite einen Ver-
sicherungscheck an. Die Sterbegeld-
versicherung, die Insassenunfallver-
sicherung und die Reisegepäckversi-
cherung bewertet test.de als unnötig.
FürsSterbegeldempfehlendieExper-
tenandereWegezumSparen,weil sie
zu teuer sei. Bei der Insassenunfall-
versicherung heißt es: „Mitfahrende
sindüberdieKfz-Haftpflichtversiche-
rung des Schadenverursachers versi-
chert, der Fahrerbesserüber eineBe-
rufsunfähigkeits- oder Unfallversi-
cherung.“ Den Ersatz für verlorenes
Reisegepäck garantiere der Reisever-
anstalter oder die Hausratversiche-
rung. Bei der Zahnzusatzversiche-
rung lässt es test.de offen:Hier sei der

Wunsch des Versicherten entschei-
dend.

Banken: InNiedrigzinszeiten kämp-
fen Banken um Kunden. Die Konto-
führungsgebühren sind häufig das
entscheidende Kriterium, um Ban-
ken miteinander zu vergleichen.
Doch es sind nicht die einzigen Kos-
ten, die von Banken erhoben wer-
den: Kontonebenkosten entstehen
beim Abheben an Automaten, die
nicht zur Bank gehören, und bei
Überweisungen. Banken erheben
außerdem unterschiedliche, jährli-
che Gebühren für die Girokarte und
die Kreditkarte. Auch die Dispozin-
sen variieren.

Ein Girokonten-Vergleich hilft,
sich zu orientieren. Parameter sind
unter anderem, ob eine Kreditkarte
benötigt wird oderwoGeld abgeho-
ben werden soll – in Deutschland
oder weltweit. Wer auf eine Filiale
verzichten kann, ist am besten bei
einer Direktbank aufgehoben, die
ihre Dienstleistungen nur online
anbietet. Wer gern einen persönli-
chen Ansprechpartner und eine Fi-
liale besuchen möchte, muss den-
nochnicht tief in die Tasche greifen.
Die Bank Santander liefert laut On-
line-Verbraucherratgeber Finanztip
vergleichbare Bedingungen wie
eineDirektbank.

Online-Shopping: Während des
Lockdowns hat der Internethandel
stark profitiert und nicht wenige ha-

ben mehr gekauft als ursprünglich
beabsichtigt. In ihremBuch „Finan-
zielles Fasten“ rät Autorin Judith
Engst, jede Werbung im Internet zu
blockieren. „Sich nicht in Versu-
chung führen zu lassen“, sei die De-
vise. Kataloge abzubestellen und
sich aus Werbemailings auszutra-
gen, sind Möglichkeiten, weniger
verlockenden Angeboten ausge-
setzt zu sein. Beim Deutschen Dia-
logmarketing Verband (DDV) kön-
nen Verbraucher sich unter
www.ichhabediewahl.de in die Li-
ste eintragen.

Der Interessenverband Deutsche
Internet I.D.I. bietet unter www.ro-
binsonliste.de die Möglichkeit, in
den Bereichen Mobilfunk, Festnetz
und Fax zu sperren. Engst warnt
außerdem davor, online zu viel zu
ordern, weil Umtausch und Rück-
gabe kostenfrei sind. „Einfach etwas
zur Ansicht bestellen und dann erst
entscheiden, obman es haben will –
das spricht nicht für ein planvolles
und wohlüberlegtes Einkaufen“,
schreibt sie.KleidungundSchuhezu
probierenundanschließendzurück-
zuschicken, koste Zeit und Geld.
Viele Händler übernehmen inzwi-
schen nichtmehr das Rückporto. Da
istderGang insGeschäft einebeden-
kenswerteAlternative.

Abonnements: Klassisch ist das sel-
ten genutzte Sportstudio-Abonne-
ment. Die Kündigungsfrist könnte
allerdings einer raschen Beendi-

gung des Vertrags entgegenstehen.
Schneller kündbar sind Streaming-
dienste. Die Verträge lassen sich in
der Regelmonatlich beenden.

Bezahlverfahren: Bargeldloses Be-
zahlen mit Girocard oder Kredit-
karte ist momentan in vielen Ge-
schäftengefordert.DochPlastikgeld
verführt dazu, mehr auszugeben als
geplant. Judith Engst gibt den Tipp,
auf Bargeld umzusteigen. Das diszi-
pliniert und, so die Autorin, signali-
siert demGehirn: „Was ich für Kon-
sum ausgebe, fehltmir hinterher im
Portemonnaie für Wichtigeres.“ Be-
sonders Kreditkarten könnten dazu
beitragen, dass ihr Inhaber beim
Shoppen leichtsinnig wird. Der
Grund ist, dass die Abrechnung erst
am Monatsende erfolgt und der
Kontostand bis dahin suggeriert,
dass Geld vorhanden ist.

Haushaltsbuch: Wann immer es
darum geht, das Geld zusammen-
zuhalten, ist das Haushaltsbuch
nicht weit. Es hilft beim Sparen wie
das Kalorienzählen beim Abneh-
men. Zwar ist es besonders am An-
fang mühsam, die Ausgaben aufzu-
schreiben – vor allem wenn man
nicht nur im Supermarkt, sondern
auch online undmit verschiedenen
Bezahlverfahren shoppt. Doch die
Fakten sind am überzeugendsten,
wenn es darum geht, zu entschei-
den, obdienächsteAnschaffungge-
tätigt werden kann oder nicht.SA
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Trumperlässt
Corona-Dekrete

US-Präsident will rascheHilfe für Arbeitnehmer

ANJANA SHRIVASTAVA

US-Präsident Donald Trump hat
per Dekret eine Reihe von

Hilfsmaßnahmen angeordnet. Bei
einer Pressekonferenz in seinem
Golfclub in Bedminster im Bundes-
staat New Jersey unterzeichnete
Trump am Sonnabend vier Erlasse,
die unter anderem eine Kürzung
der Lohnnebenkosten und einen
verlängerten Zuschlag zur Arbeits-
losenhilfe vorsehen. Der demokra-
tische Präsidentschaftskandidat Joe
Biden sprach von „halbgaren Maß-
nahmen“.

Nach dem Willen Trumps soll
sich der Zuschuss zur Arbeitslosen-
hilfe auf 400 Dollar wöchentlich be-
laufen. Ein weiteres Dekret soll den
Schutz vonMietern vor Zwangsräu-
mungen sicherstellen, während ein
vierter Erlass eine Fristverlängerung
für die Rückzahlung von Studien-
darlehen vorsieht.

Wegen der ausstehenden Eini-
gung auf ein neues Programm war
vergangene Woche ein wöchentli-
cher Zuschlag zum Arbeitslosen-
geld in Höhe von 600 Dollar ausge-
laufen. Der Zuschuss war ein zent-
raler Streitpunkt in den Verhand-
lungen. Die nun von Trump in
Aussicht gestellte Summe von 400
Dollar könnte letztlich geringer aus-
fallen, da nach Angaben des Präsi-
denten ein Viertel des Betrags auf
freiwilliger Basis von den Bundes-
staaten zur Verfügung gestellt wer-
den soll.

Die Maßnahmen könnten auch
zu einer Machtverschiebung zu-
gunsten des Präsidenten führen,
weshalb die Ablehnung der Demo-
kraten grundsätzlicher Natur ist.
Trump will Gelder, die bereits vom
Kongress bewilligt worden sind, für
seine Zwecke umwidmen. Ange-
sichts der Tatsache, dass Millionen
US-Arbeitslose auf die Wiederauf-
nahme der Corona-Hilfe warten,
hofft Trump, dass die Gerichte nach
den Wochen fruchtloser Verhand-
lungen in Washington seine De-
krete durchwinken werden. Sollte
sich Trump durchsetzen, würde ein

erheblicher Präzedenzfall gesetzt.
Laut US-Verfassung ist der Präsi-
dent nur in der Außenpolitik und in
der Kriegsführung völlig autonom.
Innenpolitisch ist seine Macht sehr
begrenzt. Trump will Corona offen-
kundig nutzen, um eine Verschie-
bung vorzunehmen.

Dass Trump die Krise für eine
Neuordnung der Kräfte nutzen will,
wurde bereits in den vergangenen
Wochen während der großen
Demonstrationen gegen Polizeige-
walt klar, als TrumpdieBundespoli-
zei in die Großstädte schickte.
Schützenhilfe bei seinem Vorhaben
bekommt Trump von dem korea-
nisch-amerikanischen Jura-Profes-
sor John Yoo, der soeben das Buch
„Defender in Chief: Donald
Trump“s Fight for Presidential
Power“ (Verteidiger der Nation)
veröffentlicht hat. Der Professor an
der Universität von Kalifornien in
Berkeley wurde für seinen Vor-
schlag bekannt, dass der Präsident
als Chef des gesamten Exekutivbe-
reichs, ja der gesamten Bundesbü-
rokratie, eine mehr oder weniger
unbegrenzte Macht besitze. Yoo
hielt es für zulässig, dass Präsident
George W. Bush während des Irak-
Krieges „erweiterte Verhörmetho-
den“ – sprich Folter – anwendete.
Barack Obama hätte das Recht ge-
habt, junge Einwanderer, die als
Kinder illegal in die USA eingereist
sind, zu amnestieren – auch gegen
denWillen des Kongresses.

Damit hat aber, nach der Mei-
nung von John Yoo, auch Donald
Trump eine Fülle von Rechten als
oberstes Exekutivorgan. Trump ver-
sucht aktuell, illegale Einwanderer
vondernächstenVolkszählungaus-
zuschließen. Yoos Interpretation
der präsidialenMacht ist so weitrei-
chend, dass die Machtfülle politi-
schen Beobachtern zufolge eine
Carte blanche darstelle, die dem
Präsidenten faktisch umfassende
Handlungsmöglichkeiten gibt. Für
Yoo ist alles, was der Präsident bis
zum nächsten Wahltag macht, er-
laubt und imGrunde unanfechtbar.
(mit AFP)
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